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Wir Kaufleute, 


Von Walter Lund. ) 


Das Ergebnis der letzten Reichstags wahlen, 
die Vertrauenskundgebung, welche dieſelben 
Bürger einer Regierung geben, die ſie ſo lange 
und jo oft in ihren heſligſten Empfindungen 
verletzt und in ihren vitalſten Intereſſen ge⸗ 
ſchädigt hat, erſcheint vielen ein Widerſpruch 
in ſich ſelbſt. 

Uns Kaufleuten nicht. 

Wir wiſſen, das deutſche Volk hat wiederum 
Vertrauen zu der Regierung gefaßt, trotz allem, 
was geſchehen, weil in ſein Miniſterſum ein 
Kaufmann eingetreten iſt, deſſen Perſon ihm 
die Bürgſchaft zu geben ſchien, daß nunmehr 
auch kaufmänniſcher Geiſt unſere Regierenden 
erfüllen würde. 

Wie ſehr man auch allerorts in der Welt 
über unſere ungeſchickten Politiker jpotteie, die 
durch ihre „Chamaden“, „Maskeraden“ und 


mit großen Worten ſäbelraſſelnd auftraten, um 
ſich nachher mit allem zu beſcheiden, was ihnen 
zugeteilt wurde; wie ſehr man überall in der 
Welt über dieſe unſtäte, charakterloſe Politik 
lächelte und ſpöttelte, üb er den deulſchen Kauf⸗ 
mann lächelte niemand. 

Sein Weg war entgegengeſetzt dem unſerer 
Diplomaten. Als ein Bismarck das Haupt 
derſelben war und der Geiſt dieſes Giganten 
leine Jünger erfüllte, da war es der Kauf⸗ 
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ſtellte. Heute ift es falt umgekehrt; jedenfalls 
wird der Name des Kaufmanns überall nur 
mit dem Ton der größten Hochachtung und 
Anerkennung genannt. 

Und dieſe Stellung verdankt er nicht nur den 
Wunderwerken der Technik, die er nach Nord 
und Süd, nach Weſt und Oſt gebracht, nicht 
nur der hohen Qualität ſeiner Waren und dem 
ungeheueren Arbeitspenſum, das ihn die Welt 
tagtäglich erledigen ſah, ſondern vor allem ſeiner 
Vertrauenswürdigkeit. 


) Wir entnehmen diejen intereſſanten Aufſatz dem 


Februarhefte der Monatsſchrift „Deutſche Ku tur“, 

das an wichtigen Beiträgen außerdem noch enthält: 

K „Kaufmannsbildung und Hochſchulbildung in Amerika“ 

vom Rektor der Berliner Handelsſchule Profeſſor 

Dr. Jaſtrow, eine vortreffliche Würdigung des kürz⸗ 

lich verſtorbenen J. P. Möbius von Dr. Dumſtrey, 

ö eine Betrachtung über „Freudige Kinder“, welche das 

* ee der in der Enſtehung begriffenen Freien 

chulgemeinde in Buſchgarten aufrollt. Der „Deutſche 

Kulturverlag“ in Leipzig verſendet Probehefte gratis 
und franko. 


Berliner Stimmungsbilder 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Eröffnung des Reichstages. — Unerfüllte 


Wünſche. — Die politiſchen Intereſſen der Damen. — 

Im Kunſtgewerbe⸗Nuſeum. — Eine feſſelnde Aus: 

ſtellung. — Die Ergebniſſe des neuen Zeichen⸗ 
Unterrichts. — Georg Schöbel. 


In der „Haus wirtſchaftlichen Austellung“, 
die ihr Heim in der langgeſtreckten romaniſchen 
Halle nahe dem Zoologiſchen Garten gefunden, 

war es. Als die ſchöne Frau im zobelbeſetzten 
Kkohketten Pelzjäckchen und mit dem fabelhaft 
echtunechten Tizianhaar zwiſchen Schnell⸗Gar⸗ 
kochern, Eierprüfern und patentierten Küchen · 
geräten ihren Kurs direkt auf mich zunahm, 
wußte ich im voraus, daß hinter der liebens⸗ 
würdigen Begrüßung irgend ein beſonderes 
Anliegen lauerte. Und ich kam ihr zuvor: „Ja, 

es geht mir recht gut, meine liebe Gnädigſte. 
Doch es wird ſehr ſchwer halten, wirklich ſehr 
ſchwer!“ — „Aber was wollen Sie denn, ich 
hab ja noch gar nichts gejagt! Guten Tag 
übrigens!“ — „Guten Tag! Sie ſehen brillant 
aus! Und ſolch' Intereſſe an dieſen Dingen 

da will ich nicht ſtören ... Ihre koſtbare 

eit — — — „Na, nur nicht jo haſtig, lieber 
reund!“ „O weh, Sie ſagen lieber 
Freund“? — Dann iſt's ganz 'was Broßes, 
und ich wiederhole Ihnen, es wird ſehr ſchwer 
halten!“ — „Um Himmels willen, hören Sie 
mit Ihrem gräßlichen ‚jehr ſchwer halten“ auf! 


r die Achſel an⸗] Der Pädagoge, 
vor allen anderen 


So iſt es gekommen, daß der deutſche Kauf⸗ 
mann im Auslande nicht nur als das Sympol 
der Intelligenz und des Fleißes, ſondern auch 
deutſcher Ehrlichkeit gilt. 8 

Und nicht nur im Auslande, ſondern auch 
in Deutſchland. 

Und dieſem Vertrauen, das das Volk dem 
Kaufmann entgegenbringt, hat die Regierung, 
in deren Verband nunmehr auch ein Kaufmann 
eingetreten iſt, den Ausfall der letzter Wahlen 
zu verdanken. 

Nachdem ſich nunmehr gezeigt hat, in 
welcher Weiſe der Kaufmannsſtand und ſeine 
Vertreter das Vertrauen des Volkes beſitzen, 
erwächſt für die Kaufleute auch die unabweis⸗ 
bare Pflicht, von jetzt ab dauernd tätig teilzu⸗ 
nehmen an der politiſchen Arbeit Deutſchlands 
und vor allen Dingen niemals untätig zu 
bleiben, wenn es die Entſcheidung großer wirt⸗ 
ſchaftlicher Fragen gilt, auch der kulturellen; 
denn Volkswirtſchaft und Kultur find unzer⸗ 
trennbar. Was der Kaufmann ſchafft, welche 


Menſchen vor, ſie gibt das Fundament des 
Willens, ohne welches keine Wiſſenſchaft ber 
gonnen werden kann. Ohne Wiſſenſchaft aber 
keine Technik, ohne Technik keine Induſtrie. 
Und je erfolgreicher die Arbeit des Pädagogen, 
je praktiſcher er ſeine Schüler für das Leben 
vorbereitet, um ſo höhere Werte wird der Mann 
der Wiſſenſchaft erzeugen und helfen, die 
Technik der Induſtrie verbeſſern und ſie dazu 
bringen, immer wertvollere Objekte zu ſchaffen. 


wie der Induſtrielle können aber nur in Frei⸗ 
heit und im Lichte wirken. 

Deswegen ſind die politiſchen Intereſſen des 
Pädagogen, des Wiſſenſchaftlers und des Kauf- 
manns ſolidariſch, und aus dieſen Urſachen 
würde der politiſch ſich betätigende Kaufmann 
nicht nur auf wirtſchaftlichem, ſondern auch auf 
kulturellem Gebiete ein gleich wertvoller Vor⸗ 
kämpfer ſein. 

Viele Wege führen zu dieſer Mitarbeit 
Einen von ihnen will ich zeigen. 

Er beſteht darin, daß die vielen kaufmänni⸗ 
ſchen Vereinigungen und freien Intereſſenver⸗ 


tretungen in großen Verſammlungen zu wich⸗ 


tigen wirtſchaftlichen Fragen Partei nehmen, 
und ſie zur öffentlichen Diskuſſion ſtellen. An 
Zulauf wird es ihnen nicht fehlen, ſchon die 
Neugierde wird ihr beſter Helfer ſein, und an 
Erfolg auch nicht, wenn ſie Reifes zuwege 
bringen. Allerdings gehören dazu reife Führer, 
aber an dieſen wird und darf es nicht fehlen. 

Ein Dernburg hat gezeigt, daß man kein 
zünftiger Parlamentarier zu ſein braucht, um 


Nur eine kleine Bitte, weil ich Sie zufällig 
hier treffe — ich möchte fo gerne der Er⸗ 
öffnung des Reichstages im Weißen 
Saale beiwohnen.“ — „Unmöglich!“ — „Wird 
nicht akzeptiert! Das Wort unmöglich“ gibt's 
nicht für einen Mann von der Feder!“ — 
„Aber doch in dieſem Falle, meine werte 
Gnädige, hören Sie mit Andacht das große 
Wort: auf Aller höch ſten Befehl Zu⸗ 
ſchauen verboten!“ — „Ja dann —“ kam es 
kleinlaut über die natürlich- unnatürlich roten 
Lippen, aber gleich hoffnungsfreudiger: „Jedoch 
zur Präſidial⸗ Sitzung verſchaffen Sie mir wohl 
eine Karte?“ — „Werde alles verſuchen! Doch 
nun ſagen Sie mir nur, meine Gnädigſte, wo⸗ 
her plötzlich dies merkwürdige Intereſſe für 
Reichstag und Politik?” — „Ja, das iſt bei 
uns Damen ſehr rege erwacht. Bülow, Dern⸗ 
burg, die neuen Abgeordneten, die Kolonien, 
man ſpricht allerorts davon. Und man muß 
dabei ſein, im Reichstage, mein' ich. Da kann 
man doch mitreden, bei unſern Kaffees und 
Tees natürlich nur. Und wenn Sie mir die 
Karte verſchaffen, ſo geb' ich Ihnen als Dank 
den guten Rat: halten Sie ſich in dieſen Tagen 
von Ihren Salonfreundinnen fern, denn man 
wird Sie mit gleichen Bitten beſtürmen!“ — 
Ein anderer Ton, ein anderes Lied, das 
gehört ja zu den wichtigſten Akkorden im rau⸗ 
ſchenden Orcheſter der Wellſtadt! Während 
die geſellſchaftliche Saifon allmählich abflaut, er⸗ 
tönen auch ſchon friſche Klänge, diesmal poli⸗ 
tiſcher Art. Der neue Reichstag ſteht im 
Vordergrund des Intereſſes, größer wie fonit 


‚der Mann der Millenfchaft, | 


erfolgreich parlamentieren zu können. Und 
Dernburg war nicht unſerer Beſten einer. Im 
Gegenteil, ſeine kaufmänniſche Vergangenheit 
bietet an vielen Punkten zu einer Kritik be⸗ 
gründeten Anlaß. 

Und trotzdem konnte er die Maſſen mit 
ſich fortreißen. Darf man zweifeln, daß, wenn 
ſich einer unſerer wirklich großen Kaufleute 
für Deutſchlands Kaufmannſchaft mit jeiner 
Perſon in einer ſolchen Verſammlung einſetzte, 
er minder erfolgreich ſein und weniger die 
Maſſen hinreißen würde, wenn er für Kultur 
und Volkswirtſchaft eine Lanze bricht? 

Und glaubt man, daß die Stimme einer 

ſolchen Verſammlung, die der Draht 
bald in allen Teilen der Welt widerklingen 
laſſen würde, ungeachtet bleiben könnte? 
"+ Der Bund der Landwirte trotzdem er le⸗ 
diglich Sonderintereſſen vertritt und die Bolks- 
ſtimmung gegen ſich hat, hat gezeigt, wieviel durch 
geſchickt geleitete öffentliche Verſammlungen 
und eine feſte Organiſation zu erreichen if. 


den ſeinigen und ſeine Intereſſen zu denen des 
Volkes machte! 

It es nun nicht ein Ziel, des Schweißes 
der Beſten wert, als Kaufmann in ſolcher 
politiſchen Arbeit nun auch Kulturwerte für 
unſer deutſches Volk mitprägen zu helfen, nach⸗ 
dem er jo viele wirtſchaftliche Werte ge⸗ 


den Triumph der 
Arbeit. 

Viel ſpäter erſt erfuhr die Welt, daß ein 
faſt 600 Kilometer langer Eiſenbahnſtrang 
durch Gebirge und Wüſten gelegt worden ift 
zu jenen entlegenen zahlreichen Ländern, die 
nun bald das erſte deutſche Kupfer liefern 
werden. 

Und dieſe ganze ungeheure Arbeit geſchah 
mitten im Herero⸗Kriege! In jeder Beziehung 
hat bisher der Kaufmann den wirklichen Pa⸗ 
triotismus bewieſen. Er hat ſtets die „natio⸗ 
nalen Forderungen“ in die Tat umzuſetzen 
verſtanden und ſie nicht nur zu Eigennutz im 
Munde geführt. Möge er nun auch noch 
ſeine Miſſion nach der kulturellen Seite erfaſſen 
und auch nach dieſer Richtung ſeinen Patriotis⸗ 
mus in die Tat umſetzen. 

Und als wahre Patrioten müſſen wir 


| helfen, dem deutſchen Volke ein neues Morgenrot 


iſt durch den Ausfall der Wahlen die Teil⸗ 
nahme an ſeinen Verhandlungen, auch unſere 
Damenwelt hat oder heuchelt ein Verſtändnis 
dafür, und auf den Tribünen im ſchönheits⸗ 
vollen Sitzungsſaale des weißleuchtenden Volks⸗ 
palaſtes am Königsplatz ſieht man die blumen⸗ 
verzierten Modelle der jüngiten Pariſer Früh⸗ 
jahrshüte und bunt ſchillernde Seiden⸗ und 
Damaſtbluſen. Natürlich, unſere irdiſchen Feen 
müſſen doch einen exklusiven, d. h. vielen an⸗ 
deren Sterblichen verſchloſſenen Platz haben, an 
welchem ſie die letzten Schöpfungen der Göttin 
Mode zur Schau tragen können, und da die 
große, lebende Toiletten-Ausſtellung beim be- 
vorſtehenden Kainz⸗Gaſtſpiele ſowie auf dem 
„grünen Raſen“, draußen am Karlshorſter 
Rennplatze, noch nicht eröffnet iſt, nun, ſo gibt 
auch der Deutſche Reichstag den gewünſchten 
Rahmen dafür ab. 

Im Lichthofe des Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums treffen wir auf eine ſehr feſſelnde, 
vom Landesverein preußiſcher Zeichenlehrer 
ausgehende Ausſtellung, die uns den in 
den preußiſchen höheren Schulen ſeit mehreren 
Jahren beſtehenden neuen Zeichen⸗Unter⸗ 
richt vor Augen führt und die ſich zahlreichen 
Beſuches erfreut. Wer von uns — falls er 
nicht ganz beſonders veranlagt war — beſinnt 
ſich nicht darauf, mit welcher Gleichgültigkeit, 
ja, mit einer gewiſſen Verächtlichkeit man in 
der Gymnaſiaſtenzeit auf den Zeichenunter⸗ 
richt blickte. „Unnötiger Krempel“, war ſo das 
Urteil, und wenn man ſich drücken konnte, 


drückte man ſich. Damals herrſchte in jenem 


der Freiheit und der Kultur zu ſchaffen — 
wir Kaufleute! 


Vor dem Schwurgericht in Deſſau ge 
langte eine Schülertragödie zur Verhandlung, 
die im Juli in der anhaltiſchen Kreisſtadt Zerbſt 
gewaltiges Aufſehen erregte. Dort wohnte ſeit 
langen Jahren der Lehrer an der Baugewerks- 
Schule Architekt Happach mit ſeiner 44jährigen 
etwas hyſteriſch veranlagten Frau. Dieſe Ver⸗ 
anlagung hatte zur Folge, daß Frau Happach 
fremden Einflüſſen leicht zugänglich war. Wieder⸗ 
holt wurde ſie in peinliche Affären verwickelt, 
die ihren Mann veranlaßten, ſich mehr und 
mehr von ihr zurückzuziehen. Als dann für 
den Ehegatten kein Zweifel mehr war, daß 
Frau Happach ſelbſt vor dem Ehebruch nicht 
zurückgeſchreckt war, verſuchte er, die Eheſchei⸗ 


dung durchzuſetzen, doch wies das Gericht ſeine 


ſo ſtreng durchführte, daß er ſie nur noch we⸗ 
nige Stunden am Tage zu ſehen bekam. Als 
er dann ſpäter reichliches Material zu einem 
offenen Bruch erhielt, wollte er es nicht noch⸗ 
mals zum äußerſten kommen laſſen, weil er 
einmal den Skandal fürchtete und zum anderen 
auf die abnorme Veranlagung Peiner Frau 
Rückſicht nahm. 

Dieſes Entgegenkommen wurde jedoch ſein 
Unglück. Im November 1905 lernte ſeine 
Frau den damals 19 jähr. Primaner Huſung, 
den Sohn eines angeſehenen Zerbſter Beamten 
kennen, der auf Veranlaſſung der Frau Happach 
wiederholt Beſuche bei der um 24 Jahre älte⸗ 
ren Frau machte. Die Beziehungen zwiſchen 
den beiden wurden immer intimer und Ende 
Juni v. J. kam Frau Happach mit einem 
Kinde — einem Knaben — nieder, als deſſen 
Vater der Primaner Huſung angeſehen werden 
muß. Die Furcht vor der Entdeckung ihrer 
unerlaubten Beziehungen hat nun das ungleiche 
Paar veranlaßt, das neugeborene Kind zu 
ermorden und im Keller des Happachſchen Hau⸗ 
ſes zu vergraben. Der Tod des Kindes wurde 
dadurch herbeigeführt, daß man es in einen 
Waſſereimer ſteckte und ſo lange unter Waſſer 
hielt, bis es erſticht war. Der Zufall wollte 
es, daß der Ehemann Happach zur Zeit der 
Entbindung ſeiner Frau und auch ſchon vorher 


von Zerbſt abweſend war, ſodaß er erſt nach 


längerer Zeit auf die Spur des Verbrechens 
kam. Er hat dann ſchließlich die Leiche des 
Kindes im Keller entdeckt und die Polizei durch 
einen anonymen Brief auf die ganze Angeles 


Unterrichtszweige die Schablone vor, eine recht 
eintönige Schablone, die von vornherein lang⸗ 
weilte und jegliche Freudigkeit erſtichte. Das 
iſt ſeit 1901 anders geworden, kein von vorn⸗ 
herein feſtgelegtes Penſum mehr, keine müh⸗ 
ſame Abrichtung, kein trockenes Schema! — 
Nein, friſche Natur und blühende Wirklichkeit. 
Der jetzige Zeichenup terricht gründet ſich, wie 
von berufener Seite betont wird, auf ſelbſt⸗ 
ſtändige Naturbeobachtung, auf eigene Vor⸗ 
ſtellung, auf Gedächtnis, Kombinationsgabe, 
Geſchmack und konſtruktives Denken des 
Schülers und ſchließt jede rein mechaniſche 
Tätigkeit aus. Das Zeichnen iſt Ausdruck von 
Selbſtgeſchautem und Erlebtem. Ein ſtetes 
Eingehen auf die Eigenart des einzelnen 
Schülers, ein immer neues Aufſuchen und Be⸗ 
wältigen von Aufgaben künſtleriſcher oder 
konſtruktiver Art bildet das Leben der Zeichen⸗ 
ſtunde. — Und was den Gang des Unterrichts 
anbelangt, ſo wird von derſelben Stelle hervor⸗ 
gehoben, daß er zunächſt ſeinen Ausgang vom 
beſchreibenden und erzählenden Darſtellen aus 
der Allgemeinvorſtellung nimmt; man fängt mit 
dem kindlichen „Malen“ an. Die Zeichnungen 
ſind eine Art Bilderſchrift, in welcher die ein⸗ 
zelnen Vokabeln nur das Typiſche der Form 
enthalten. — Allmählich ſetzt die unmittelbare 
Naturnachahmung ein. Dabei werden zunächſt 
Gegenstände aus dem Geſichts⸗ und Intereſſen⸗ 
kreiſe des Kindes gewählt, die ohne eigentliche 
Perſpektive darſtellbar ſind: allerlei Geräte 
und Spielzeuge, auch Blumen, bunte Schmetter⸗ 
linge und Käfer, farbige Vogelfedern u. a. — 
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„Fanfaren“ es zuftande gebracht haben, fait | Werte er auch prägt, er kaun es nur tun auf Was würde ein Bund von Kaufleuten, | Klage wegen mangelnder Beweiſe ab. Hap⸗ 
alle Kulturmächte gegen ſich zu einen, die bei | den Schultern der Pädagogik und der exakten] Pädagogen und Wiſſenſchaftlern durchſetzen,] pach wußte ſich nun nicht mehr anders zu hel⸗ ; 
allen möglichen und unmöglichen Gelegenheiten Wiſſenſchaft. Die Erziehung bereitet den welcher die großen Intereſſen des Volkes zu fen, als daß er die Trennung von feiner Gattin 8 


genheit aufmerkſam gemacht. Frau Happach 
und ihr Liebhaber wurden daraufhin 5 
Juli v. Js. in Haft genommen, der Primaner 
aber gegen Hinterlegung einer Kaution vor⸗ 
läufig wieder auf freien Fuß geſetzt. In der 
gegen Frau Happach und Huſung wegen Kin⸗ 
desmord und auf Beihilfe dazu erhobenen An⸗ 
klage ſollte bereits in einer früheren Schwur⸗ 
gerichtsperlode verhandelt werden. Die heiden 
verweigerten jedoch auf Anraten ihres Ver⸗ 
teidigers jede Aeußerung zur Sache, ſodaß die 
Verhandlung ſchließlich an ihrem Widerſtande 
ſcheiterte. 
Als die Angeklagte, Frau Happach, bei 
ihrer Vorfüh ung aus dem Unterſuchungsge⸗ 
fängnis ihres mitangeklagten Geliebten an⸗ 
ſichtig wurde, brach ſie in heftiges Schluchzen 
aus. Sie iſt noch jetzt eine hübſche und auch 
äußerlich inte reſſante Frau. Der Primaner 
Hulung, der wegen jeiner Kurzſichtigkeit einen 
Kneifer trägt, macht infolge feiner ſchwächlichen 
Geſtalt noch einen ganz znabenhaften Eindruck. 
Man hat das Gefühl, daß er vollſtändig im 
Banne der 44jährigen Frau geſtanden hat. 
Unter den zahlreichen aufgerufenen Zeugen be⸗ 
fand ſich auch der Ehemann der Frau Happach, 
deren zwei nahezu erwachſene Söhne und 
fieben ärztliche Sachverſtändige. Angeſichts der 
ganzen Sachlage wurde die Verhandlung unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit durchgeführt. 
Der Angeklagten wurden mildernde Um⸗ 
ſtände zugebilligt. Daraufhin verurteilte das 
Gericht Frau Happach zu einem Jahre 
vier Monaten Gefängnis unter An⸗ 
rechnung von zwei Monaten der erlittenen 
Unterſuchungshaft. Der Mitangeklagte Pri⸗ 
maner Huſung erhielt einen Monat 
Gefängnis unter Anrechnung von zwei 
Wochen der Unterſuchungs haft. Beide Ange⸗ 
klagten unterwarfen ſich dem Urteil. 


Miß Ammie Jabella Oppenheim hat ihren 
engliſchen Landsleuten ſoeben ein bedeutſames 
Buch beſchert: „Das Geſicht, und wie es zu 
leſen iſt.“ Wenn man das Bud geleſen hat, 
hören alle Rätſel auf; an der Länge des 
Schädels, an der Entwicklung des Kinnes, an 
der Weißheit der Zähne, an der Farbe des 
Haares wird man fortan ſeine Mitmenſchen 
einſchätzen und erkennen, welch Geiſteskind ſie 
lind. Wem die Natur in ihrer Laune 3 
dunkle Augen mit auf den Lebensweg gege⸗ 
ben, darf überzeugt fein, daß eine ſtarke Lelden⸗ 
ſchaftlichkeit in ſeiner Seelen Tiefe ſchlummert, 
während hellblaue Augen berechnend, kühl und 
beſtimmter ſind. Hellbraune Augen zeugen von 
Verſtand, Anmut, Wankelmut, Liebe und haſtig 
wechſelndem Temperament. Ein ſicherer Be⸗ 
weis angeborener Rednergabe ſind hervor⸗ 
ftehende Augen; Leute mit vorſtehenden Augen 
ſind immer gute Sprecher und ſchriftgewandte 
Wie man durch Nachahmung der Perſpektive 
und der Beleuchtung auf der Fläche = Ein: 
druck des Körperlichen und der Tiefenaus⸗ 
dehnung hervorbringt, lernt der Schüler etwa 
von ſeinem 12. Jahre ſyſtematiſch. Von nun 
an iſt das Stoffgebiet unbegrenzt. Ausge⸗ 
ſchloſſen iſt prinzipiell kein Gegenſtand mit 
Ausnahme aller Surrogate der Natur. Auch 
in der Technik wird dle weiteſtgehende Frei⸗ 
heit gewährt. In den beſcheidenen Natur- 
ſtudien ſoll der Schüler das Künſftleriſche der 
Erſcheinung erfaſſen und dar lernen. Eine 
beſondere Stellung nehmen diejenigen Natur⸗ 
ſtudien ein, welche eine Bildwirkung erſtreben; 
ſie ſind vornehmlich Uebungen des Geſchmackes. 
— Durch fkizzierendes Schnellzeichnen nach 
Natur und aus dem Kopfe ſoll der Schüler 
ſich jene Leichtigkeit im graphiſchen Aus druck 
aneignen, die das Zeichnen zur müheloſen 
Tormenſchrift und erſt dadurch zu einem im 
Leben brauchbaren Inſtrument macht. 

„Die Ausſtellung, an der ſich etwa ſechzig 
höhere Knaben: und Töchterſchulen beteiligen, 
zeigt auf das überzeugendſte die tatſächlich un⸗ 
geahnten Erfolge des neuen Unterrichts. Alles 
Schematiſche, Nüchterne, Gequälte iſt ver⸗ 
ſchwunden, man ſpürt faſt allenthalben das er⸗ 
freulichſte Verſtändnis für die Natur und in 
vielen ein ſolch' ſchnelles und künſtleriſches 
Auffaſſen und Wiedergeben derſelben, daß man 
bei Hunderten von Schülern von einem wirk⸗ 
lichen Talent ſprechen könnte. Und da mag 
häufig der Lehrer bremſen müſſen, daß nicht 
eine gewiſſe Befähigung die Betreffenden ver⸗ 
leitet, den Künſtlerberuf einzuſchlagen — denn 
wenn ſich dazu auch viele berufen fühlen, ſo 
ſind doch nur wenige auserwählt! 

Zu dieſen Auserwählten zählt Georg 
Schöbel, der ſich im Laufe der letzten Jahre 
von einem liebenswürdigen Genremaler zu 
einem reifen, ernſten und, wie man mit Recht 
nach dem Tode Menzel's ſagen darf, zum erſten 
und bedeutendſten Maler Friedrichs des Großen 
aufgeſchwungen. Das deweiſt auf das glän⸗ 
zendſte ſeine Atelier⸗Ausſtellung, welche nur 
die künſtleriſchen Früchte eines Jahres — vom 
Februar 1906 bis Februar 1907 — enthält. 
Reſpekt vor ſolchem Können und ſolchem Fleiß! 
Von den Künſtlern, welche verlangend nach 
dem Lorbeer Menzel's ſtreben, dürfte Georg 
Schöbel der nächſte zum Ziele ſein!“ 


Wie das Geſicht zu Iefen ift. 


—— —— —— ——ů— — — 


Wortkünſtler. Auch die Leute mit beſonders 
ſtark entwickelten Riechorganen find ſtets be⸗ 
ſonders begabte Menſchen. Die Perſon mit 
einer großen Naſe hat mehr Tatkraft, als eine 
ſolche mit einer kleinen Naſe. Die meiſten 
Männer, die als Herrſcher und Führer be⸗ 
rühmt geworden ſind und ſich durch große 
Taten auszeichneten, hatten große Naſen; wir 


nennen Wellington, Napoleon, Nelſon, Cejar | 


und viele andere. Ein Mann mit einem be⸗ 
ſcheiden entwickelten Intellekt und einer großen 
Naſe kann mehr vollbringen, als ein Mann 
mit einem großen Hirn und einer kleinen 
Naſe. Auch die Naſenlöcher verraten des 
Menſchen Seele. Große Naſenlöcher zeigen 
Mut, kleine Naſenlöcher Furchtſamkeit 
Lange ſchmale Naſenlöcher bekunden Regſam⸗ 
keit und körperliche Energie ... Breite ſeit⸗ 
wärts geſchwungene Naſenlöcher verraten Vor⸗ 
liebe für Pferde... Auch ſchauſpieleriſches 
Talent it von den Naſenöffnungen abzuleſen. 
Mund und Lippen begehen auch allerlei In⸗ 
diskretlonen. Eine herabhängende Unterlippe 
verrät Mangel an Beſtimmtheit und Zielbe⸗ 
wußtſein. 
daß die Mitte der Unterlippe fi) hart an die 
Oberlippe preßt. Haß zieht die Unterlippe 
herab und läßt die Zähne ſichtbar werden. 
Sehr wichtig für Liebende iſt die Form des 
Kinnes. Treue Liebe wird offenbar in der 
Ausdehnung eines Kinnes, das ſich bis zu den 
Weisheitszähnen erſtreckt... Für angehende 
Liebhaber find Miß Oppenheims Feſtſtellungen 
von größter Bedeutung. Der Jüngling, der 
bei dem Mädchen feiner Wahl ein Tiebevolles 
Gemüt ſucht, wird fortan darauf halten, daß 
ihre Unterlippe rund ſei, ihr Kinn rund und 
voll, ihre Augen ſanft und braun. Und wenn 
ihre Liebe auch noch treu ſein ſoll, dann muß 
er auch darauf achten, daß das Kinn ſich breit 
bis zu den Weisheitszähnen ausdehnt. Spar⸗ 
ſamkeit aber, die wichtigſte aller weiblichen 
Tugenden, wird offenbar durch die Weite der 
Naſe über den Naſenflügeln. Anderfeits aber 
werden auch die jungen Damen von Mitgift⸗ 
jägern oder Faulenzern übertölpelt werden 
können; denn wer auf einen fleißigen Gatten 
hofft, wird nur einem Jüngling mit langer 
Oberlippe die Hand reichen. Und wenn er 
ein gutmütiger Menſch iſt, ſo werden ein volles 
rundes Geſicht und krauſes Haar von ſeinen 
Vorzügen Rechnung ablegen. So werden fort: 


an alle Charaktereigenſchaften den Mitmenſchen 
vom Geſicht abzuleſen ſein, alle Verſtellungs⸗ 
künſte ſcheitern und für viele dunkle Seelen 
mag der Verkehr inmitten der Geſellſchaft recht 
ungemütlich werden 8 


N 
Thorn, 23. Februar. 

— Poſtanweiſungen über 5 Mh., bei 
denen der Abſender das Beſtellgeld im voraus 
zu entrichten wünſcht, werden vielfach über 5,05 
Mark ausgeſtellt, wodurch ſich der Portoſatz 
von 10 auf 20 Pfg. erhöht. Man muß alſo 
für die 5 Pfg. mit eingezahltem Beſtellgeld 
gleich 10 Pfg. mehr für die Beförderung er⸗ 
legen, weil die 10 Pfg.⸗Taxe nur für Poſtan⸗ 
weiſungen bis einſchließlich 5 Mk. gilt. Dieſem 
Uebelſtande kann man begegnen, wenn man 
die Anweiſungen mit dem Vermerk „Beſtell⸗ 
geld bezahlt“ verſieht und neben der Freimarke 
von 10 Pfg. noch eine 5 Pfg.⸗Marke klebt. 
Auf dieſe Weiſe erſpart man 10 Pfg. an der 
Beförderung. Gleiches gilt bei der Ueber⸗ 
ſchreitung der höheren Beträge von 100, 200, 
400 und 600 Mk. durch Entrichtung des Be⸗ 
ſtellgeldes mittels aufgeklebter Marke. 

— Wer will Poſtbeamter werden? Wie 
man uns mitteilt, iſt der Bedarf an Bewerbern 
für die mittlere Poſtbeamtenlauf⸗ 
bahn noch nicht gedeckt. Unzweifelhaft iſt 
dies zum Teil mit darauf zurückzuführen, daß 
die Ausſichten, die ſich den Bewerbern, der 
mittleren Laufbahn eröffnen, nicht genügend 
bekannt ſind. Nach der im Jahre 1500 . 
folgten Neuregelung der Beamtenverh 
können die in Betracht kommenden Beamten 
auch in höhere und beſſer bezahlte Stellungen 
einrücken, z. B. als Ober⸗Poſtſekretär, Poſt⸗ 
meiſter, Bureau- und Kaſſenbeamte. Bedingung 
für die Annahme von Zivilanwärtern ift das 
Reifezeugnis für die Unterſekunda einer neun⸗ 
ſtufigen oder das Reifezeugnis für die erſte 
Klaſſe einer ſechsſtufigen öffentlichen höheren 
Lehranſtalt. Als ausreichender Nachweis gilt 
auch ausnahmsweiſe das Berechtigungszeugnis 
der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige. Der Bewerber muß bei ſeiner Ein⸗ 
ſtellung das 16. Lebensjahr vollendet und darf 
im Falle der Annahme zum Poſtgehilfen nicht 
das 21., im Falle der Annahme zum Tele⸗ 
graphengehilfen nicht das 18. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten haben. Die Vorbereitungszeit, während 
deren der Bewerber ſich zu unterhalten hat, 
dauert 4 Jahre. Die jungen Leute können 
aber ſchon während dieſer Zeit bei geeigneter 
Gelegenheit gegen Vergütung oder Tagegeld 
beſchäftigt werden. Dieſer Fall tritt in der 
Regel ſehr bald ein. Nach Ablauf der Vor⸗ 
bereitungszeit iſt die Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 


Keuſchheit iſt daran zu erkennen, 


ai Hi 


nannte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßig vom Käufer 

an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch hochbunt und weiß 697-772 Gr. 174 
bis 189 Mk. bez. 
inländiſch rot 718 Gr. 178 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm ver 714 Wr, 
Normalgewicht inlänbiſch grobkörnig 667 726 Gr. 
169 176 Mk. bez 

Gerſte per Torre von 1000 Roger 
ohne Gewicht 123-127 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
trunſito Pferde- 116 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche 128 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Ktlogr. 
inländiſcher 161 166 Mk. bez. . 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen ⸗ 10,55 - 10,70 Wik. bez. 
Roggen» 11,80 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,97½ M inkl. Sack Geld. 

Mais per Tonne 100 Kilogramm. 


aſſiſtenten⸗Prüfung abzulegen; es erfolgt dann 
die Beſchäftigung gegen Tagegeld und, ſoweit 
Stellen verfügbar find, die etatsmäßige An⸗ 
ſtellung als Poſt⸗ oder Telegraphenaſſiſtent 
oder als Poſtverwalter. Das Beſtehen der 
Sekrelärprüfung eröffnet den Beamten die 
Ausſicht auf Anſtellung als Poſt⸗ oder Tele⸗ 
graphenjekreiär, als Oberſekretär, Buchhalter, 
Kaſſierer uſw. 


Sur Warnung! 


Warenzeichen» 


un, — wir aber dürfen uns auf fie verlaffen, — Urkunde. 
denn ſie ſtehn hoch und find wohl gar „immun“ — 818 
kein Staatsanwalt kann ſie beim Worte fallen — trotz Vorſtehendes Wa⸗ 


renzeichen iſt auf 
Grund des Ge⸗ 
jeges zum Schutz 
der Warenbezeich⸗ 
nungen vom 12. 
Mai 1894, gemäß 
der Anmeldung 
vom 1. Oktober 
8 1894 für die 
Firma Apotheker Rich. Brandt’s Nachf. Fr. 

Merckling, Schaffnaufen (Schweiz) am 10. 

Oktober 1895 unter Nr. 10 100, Klaſſe 2 in dle 
Zeichenrolle eingetragen. Geſchäftsbetrieb, in 
welchem das Zeichen verwendet werden foll: 
Seritellung und Vertrieb von Pillen, Waren, 
für welche das Zeichen beſtimmt iſt: Pillen. 
Berlin, 10. Oktober 1895. 

Kaiſerliches patentamt: L. S. 

; Ich ſehe mich zu dieſer Warnung veranlaßt, 

weil mein Warenzeichen vielfach verletzt worden 
iſt; ich werde unnachſichtlich gegen Jeden, der 
mein obiges Warenzeichen nachahmt, vorgehen 
und bitte um Anzeige von Nachahmungen. 
Schaffhauſen Apotheker Rich. Brandt’s Nachf. 
(Schweiz). Apotheker Fr. Merckling. 


PP A e 
Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer: 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen: Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 160 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 
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Amtliche Notierungen der Danziger 
vom 22. Februar. 
(Ohne Gewähr.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werd en 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 


U 


eee 1 
rer a ” 0 
Animosa-Gigareiten 
sind in Gesshmak un lität unereicht! 
Das Stück 1½, 2, 2½, 3 u. 4 Pfennige 
mit und ohne Mundstück 
Ueberall käuflich. Fabrik, Spirus“ Dresden 


Webers barspertable 
Hausbacköfen 


und 


Räucherapparate 
(für Hausſchlachtung) 

find heute in jedem Haufe un⸗ 
entbehrlich, nicht nur, weil ſie 
das beſte Hausbrot beziehungs⸗ 
weiſe Rauchfleiſch liefern, ſon⸗ 
dern auch, weil ſie durch ihre 
vorzügliche Konſtruktion und 
vorzügliches Material alle 
Nachahmerfabrikate in jeder 
Beziehung weit übertreffen. 
Ueber 2000 Anerkennungs⸗ 
ſchreiben und höchſte Auszeich⸗ 
nungen; billige Preiſe und große 
Frachtvorteile, da meine fünf 
Spezialfabriken über ganz 
Deutſchland verteilt ſind. Man 
verlange Beſchreibung und Ab⸗ 
bildung von: 

Anton Weber, Ettlingen 9. Karlsruhe. 
Anton Weber, Niederbreisig i. Huld. 
Anton Weber, Rosdorf h. Göttingen. 


Vertreter geſucht! 


l. Pllanzendaumen 


beste Füllung 
EEE | Rückenkissen, 
Erich Müller Nacht. Polster er. 


Breitestrasse 4. Breitostrasso 4. ae 
Spezialgeschäft A. Petersilge 
Schloßſtr. 9. Ecke Breiteſtt. 


Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 5 


— und Tisehläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, „ Asthma ug 
Wer 


f it Ibft u. viel d. Patienten 
hut Hobl. Zimmer 5 er Fre ei 1 i eee d en 
Brück & Co., 


I 
enſtraße 36 I. Schrift. Contag 


Sparsam und doch gut kocht jede Hausfrau mit 
Anleitung liegt jedem 
Originalfläschchen bei. 


ürz 8 Bestens empfohlen von 
M. Kopezynskl, Kol. 


Altstädt. Markt 2. 


Bewährtester u. billigster Phosphorsäuredünger für 


Wiesen und Frühjahrssasien. 


Das Ausstreuen kann in jetziger Zeit mit 
1 bestem Erfolge vorgenommen werden. 
Man verlange beim Ankauf ausdrücklich 


Thomasmehl „Sternmarke“ 


und achte auf Gehaltsangabe, Schutz- 
marke und Plombe. 


Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. 


Themasphesphaffabriken G. m. b. N. 


BERLIN W. 


Wegen Offerte wende man sich an die bekannten 
Verkaufsstellen. 


70780 AN an 
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Stellung ſucht, verlange 
die „Deutſche Vakanzen⸗ 
poſt“ Eßlingen. 
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Belanntmachung. 


Nachſtehendes Ortsitatut 
betreffend das Feuerlöſchweſen in der Stadtgemeinde Thorn 


I. Amfang des Fenerlöſchweſens und Verpflichtung 
zum Feuerlöſchdienſt. 
§ 1. Der Feuerlöſchdienſt verpflichtet zu Handdienſten, die Geſpanne 
haltenden Einwohner auch zu Spanndienſten. 
1. Handdienſte. 

Der geſamte perſönliche Feuerlöſchdienſt in der Stadt Thorn 
wird ausgeübt: 

1. Von der ſtädtiſchen Feuerwehr, 

2. im Auftrage der Gemeinde von der amtlich anerkannten 

freiwilligen Feuerwehr. 
Außerdem wird 
3. im Bedarfsfalle — und zwar ſowohl bei Bränden als auch 
bei Spritzenſchauen und Mannſchaftsübungen — die Zahl 
der Mitglieder beider Wehren durch Anforderung von 
Hilfskräften aus der Zahl der (nach SS 2, 3) dazu ver⸗ 
pflichteten Einwohner verſtärkt. 

Die Wehren gelten als Schutzwehren im Sinne des 
§ 113 Str.⸗G.⸗B. 

Die Mitglieder beider Wehren ſind übungspflichtig. 
Uber die nähere Regelung des Feuerlöſchdienſtes beſteht 
eine beſondere Feuerlöſchordnung; inſoweit darin nicht Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden iſt, regelt die von dem 
Regierungspräſidenten in Marienwerder widerruflich aner⸗ 
kannte „Freiwillige Feuerwehr“ ihren Dienſtbetrieb ſelbſt⸗ 
tändig. 

ö Dieselbe hat ebenfalls Abzeichen, welche im Dienſte 
anzulegen ſind. 5 . 

Ihrem Führer (Kommandeur) iſt bei allen weſentlichen 
einſchlägigen Anordnungen Gelegenheit zur Außerung zu 
geben. 8855 Wahl der mit Kommandogewalt ausgeſtatteten 
Beamten iſt die Zuſtimmung des Polizeiverwalters er⸗ 
forderlich. 

Verſagt die freiwillige Feuerwehr ihren Dienſt, ſo hört 
dieſelbe mit dieſem Zeitpunkte auf, Organ des öffentlichen 
Feuerlöſchdienſtes zu ſein; in dieſem Falle tritt ſofort für 
jedes bisherige Mitglied derſelben die allgemeine Verpflichtung 
zum Feuerlöſchdienſt nach § 2 ein. Die gleiche Folge tritt 
ohne Verzug für denjenigen Feuerwehrmann ein, der ſich 
weigert, die ihm von ſeinem Kommandeur erteilten Befehle 
auszuführen. 

2. Spanndienſte und Feuerlöſchanſtalten. 

Die notwendigen Löſch⸗ und Rettungsgeräte ſind von der 
Gemeinde in Verbindung mit den Feuerwehren anzuſchaffen 
und nach näherer Beſtimmung der Feuerlöſchordnung ſtets in 
brauchbarem Zuſtande zu erhalten. 

Die Gemeindebehörde in Verbindung mit der Polizeibehörde 
darf aber auch die Hausbeſitzer und insbeſondere Fabrikbeſitzer zur 
Beſchaffung und Bereithaltung einzelner beſonders zu bezeichnender 
Geräte anhalten. 

Für die Beſpannung der Löſch- und Rettungsgeräte wird von 
der Gemeinde, ſolange keine eigenen Geſpanne der Stadt eingeſtellt 
ſind, durch Verträge mit Fuhrhaltern Sorge getragen. Im Notfall 
ind und bleiben jedoch die Beſitzer von Geſpannen verpflichtet, die 
ine, Fuhrwerke und Lenker auf en der Feuerwehr 
oder Polizeibehörde unweigerlich und unverzüglich zum Feuerlöſch⸗ 
dienſt zu ſtellen. Forenſen und juriſtiſche Perſonen ſind zu Spann⸗ 
dienſten verpflichtet, inſoweit ſie Geſpanne für Grundbeſitz oder 
Gewerbebetrieb halten. 

Ortlich erſtreckt ſich die Pflicht zum Feuerlöſchdienſte gemäß 
der bezüglichen Landespolizeiverordnung auf das Stadtgebiet und 
einen beſtimmten Umkreis. Außerhalb des Stadtgebietes iſt jedoch 
deine Feuerlöſchhilfe zu leiſten, wenn der Stadt ſelbſt eine unmittel- 
bare Feuersgefahr (Gewitter) droht. 

§ 2. Die Ausübung des Feuerlöſchdienſtes durch die beiden Orts⸗ 

wehren überhebt die Einwohner der Stadt nicht der ihnen nach § 54 

der Städteordnung obliegenden Verpflichtung zu Gemeinde-Natural- 

dienſten (Hand⸗ und Spanndienſte). Im Bedarfsfalle iſt daher 
nach Maßgabe des $ 1 jeder männliche Einwohner vom vollendetem 

16. bis zum vollendetem 50. Lebensjahre mit den Ausnahmen des 

$ 3 verpflichtet, auf Aufforderung durch die Polizeibehörde oder 

einen der Führer der Wehr, denen Polizeigewalt zuſteht, perſönlich 

Hilfe zu leiſten. 

Kein Feuerlöſchdienſtpflichtiger darf ohne Erlaubnis des die 
Feuerlöſchhilfe Leitenden ſeinen angewieſenen Platz bei der Löſch⸗ 
Hilfe und ſpäter die Brandſtelle verlaſſen. Das Gleiche gilt für 
Fuhrwerk, Geſpanne und Lenker. 

Die Entſchädigung der Einwohner für geleiſteten Feuerlöſch⸗ 
dienſt erfolgt nach den für die ſtädtiſche Feuerwehr durch Gemeinde⸗ 
beſchluß feſtgeſetzten Sätzen. Die Mitglieder der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr leiſten den Feuerlöſchdienſt grundſätzlich unentgeltlich. 

5 3. Befreit von dem Feuerlöſchdienſte ſind — vergl. 88 40—42 
und § 68 des Kom. Abg. G. v. 14. Juli 1893 — 

A. von den Hand- und Spaundienſten: 

1. die nach $ 40 des Kommunalabgabengeſetzes von der Ge- 
meindeeinkommenſteuer befreiten Perſonen (Vertreter fremder 
Staaten uſw.) 

die Reichsbeamten und die unmittelbaren und mittelbaren 
Staatsbeamten. 

. Die Militärperjonen. 

Die Geiſtlichen, Lehrer und Kirchendiener. 

Die Arzte, Tierärzte und Apotheker. 

Die Poſtillone. 

von dem Bahnperſonal bei den Haupt- und Nebenbahnen: 
ſämtliche Bahnpolizeibeamten ohne Rückſicht auf die Art 
ihres Anſtellungsverhältniſſes und die im Lokomotiv⸗ und 
Bahnhofsdienſt ſowie als Maſchiniſten oder Maſchinenwärter 
beſchäftigten ſonſtigen Eiſenbahnbedienſteten, 

bei den Kleinbahnen: 
die Bahnpolizeibeamten ſowie die Bedienſteten und ſtändigen 
Arbeiter des Bahnbewachungs⸗ Zugbegleitungs-, Zugbe⸗ 
förderungs⸗, Bahnhofs- und Kleinbahnſchiffsdienſtes, die 
Maſchiniſten und Maſchinenwärter der Betriebswerkſtätten 
und der elektriſchen Bahnanlagen. 

8. Die der Staatsbauverwaltung unterſtehenden nicht etats- 
mäßigen Bureaubeamten der Bauinſpektionen und Bau⸗ 
abteilungen der Weichſelſtrombauverwaltung, Beſatzungs⸗ 
mannſchaften der Bagger-Dampfer, Motorboote, Fährboote 
und Prähmen die mit der Bedienung von Hebewerken, 
Brücken, Kränen und elektriſchen Zentralen beauftragten 
Perſonen, die Maſchiniſten und Wärter von Maſchinen, 


IS e 0 


zu den Angehörigen der Bewo 
iſt der Zutritt zur Brandſtelle unterſagt. Ausgenommen ſind nur 
die Agenten der beteiligten Feuerverſicherungs-Geſellſchaften, die 
durch ein äußeres Abzeichen kenntlich ſein müſſen, und ſonſtige 
ſtädtiſcherſeits ein für allemal durch beſondere Abzeichen kenntlich 
gemachte Perſonen (Mitglieder der Sicherheitsdeputation, ſtädtiſche 
Beamte u. a.). 


(L. S.) 


Dampfheizungs⸗ und Dampfkeſſelanlagen, des Aufſichts⸗ 
perſonals der Bauhöfe und Bauhäfen (Werkmeiſter, Auf⸗ 
ſeher, Wächter), die Bedienungsmannſchaften der Bauhofs⸗ 
ſpritzen ſowie die mit der Beaufſichtigung und Bewachung 
von Bauten und ſonſtigen fiskaliſchen Betrieben beauftragten 
Perſonen; — jedoch hinſichtlich der Handdienſte zu 8 nur 
ſoweit die genannten Perſonen ſich im Dienſte befinden 
oder für denſelben unabkömmlich ſind, ferner zu 2 bis 8 
bezüglich der Spanndienſte nur inſoweit, als ſie nicht Ge⸗ 
ſpanne für Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb halten. 


B. von den Handdienſten: 

Alle weiblichen Perſonen, ſowie ſolche Perſonen, welche aus⸗ 
weislich ärztlichen Zeugniſſes oder nach Urteil der Gemeindebehörde 
zum Feuerlöſchdienſt untauglich ſind. 

C. von Spanndienſten: 

Die Beſitzer von Poſtpferden, ſoweit ſie für das Poſtfuhrweſen 
beſtimmt ſind, von Geſtütspferden und hochtragenden Stuten hin⸗ 
ſichtlich dieſer Pferde, und die Pferde des Militärs. 

Eine gleiche Befreiung tritt bei den Zivilbeamten ein, wenn 
ſie während der Feuersgefahr Dienſtreiſen vorzunehmen haben. 

„Eine Stellvertretung im Feuerlöſchdienſt iſt nur zuläſſig, ſoweit 
es ſich um die Leiſtung von Spanndienſten bei Abungen und 
Schauen handelt. 

§ 4 Für Auszeichnung bei der Feuerlöſchhilfe durch raſche Feuer 
meldung, mutiges Handeln und hervorragende perſönliche Leiſtung 
iſt der Magiſtrat berechtigt, Prämien bis zur Höhe von insgeſamt 
30 Mark in jedem Falle zu gewähren. 

II. Sonſtige Pflichten der Einwohner in gezug 

auf das Feuerlöſchweſen. 
§ 5. Entſteht im Orte oder in deſſen unmittelbarer Nähe Feuer, 
ſo iſt derjenige, welcher es zuerſt bemerkt, verpflichtet, ſofort Feuer⸗ 
lärm zu machen, indem er es der Hauptfeuerwache oder einer der 
Polizeiſtationen bezw. Feuermeldeſtellen anzeigt. Falſcher Feuerlärm 
wird beſtraft. 


§ 6. Während eines Brandes ſind die Hauseigentümer und Be- betiilh 


wohner der Stadt verpflichtet, 

a. der Feuerwehr unverzüglich den Zutritt zu ihren Gebäuden, 
Höfen und Gärten zu geſtatten, inſoweit als der Angriff 
auf das Feuer, insbeſondere die Waſſerentnahme auf 
kürzeſtem Wege es erfordert; 

b. die Waſſerentnahmeſtellen und ſonſtige bereite Gerätſchaften 
zur Verfügung zu ſtellen; 

c. alle Offnungen zum Schutz gegen Flugfeuer & ſchließen; 

d. nach Eintritt der Dunkelheit auf beſonderes Erfordern der 
Polizeibehörde oder der Kommandeure der Feuerwehr an 
die fle der in der Nähe befindlichen Häuſer Lampen 
zu ſtellen; 

e. auch die zur Brandſtelle führenden Wege, ſoweit dieſelben 
keine öffentliche Straßenbeleuchtung haben, durch eine auf 
dem Grundſtück an geeigneter Stelle zu befeſtigende Laterne 
zu beleuchten; 

f. bei Feuer in jtrenger Kälte find diejenigen Gewerbetreiben- 
den, welche eine zu ihrem Gewerbebetrieb gehörige größere 
Feuerungsanlage beſitzen, und auch die in der Nähe der 
Brandſtelle wohnenden Hausbeſitzer und Haushaltungs⸗ 
vorſtände auf Erfordern der Polizei-Verwaltung verpflichtet, 

heißes 2 zur Verfügung der Feuerlöſchmannſchaften 

bereit zu halten; 705 Er 

g. bei Glatteis ſind die Zuwege zur Brandſtelle auf Erfordern 
der Polizeibehörde von den Beſitzern der angrenzenden 
Grundſtücke mit abſtumpfendem Material zu beſtreuen. 

S 7. Perſonen, die nicht Mitglieder der Feuerwehr ſind und nicht 
33 der bedrohten Häuſer gehören, 


§ 8. Branntwein darf auf Erfordern der Polizeibehörde während 


der Dauer des Feuers in einem Umkreiſe von 200 Metern von der 
Brandſtelle weder feilgeboten noch abgegeben werden. Schankſtätten 
für Branntwein müf 

Polizeibehörde geſchloſſen gehalten werden. 


jen in dieſem Umkreis auf Verlangen der 


§. 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Statut werden nach der be— 


züglichen Landes⸗Polizei⸗Verordnung des Regierungs-Präſidenten 


zu Marienwerder beſtraft. 


§ 10. Dieſes Statut tritt nach der Veröffentlichung in Kraft. Hehe. 


III. Feuerlärm. 


$ 11. Der Ausbruch eines Feuers wird bei Tage durch die Feuer? 
melder, bei Nacht durch die Nachtwächter durch Blaſen auf ihren 


Huppen bekannt gegeben. 

Bei Großfeuer wird außerdem die Glocke auf dem Rathaus- 
turm angeſchlagen. 

Großfeuer wird ſtets gemeldet, wenn in einem ſtädtiſchen oder 
fiskaliſchen Gebäude oder in Gebäuden, in denen große Menſchen⸗ 
auſammlungen ſtattfinden, wie Theater, Schulen u. dergl. ein 
Brand ausbricht. 

Die einzelnen Stadtteile werden bei der Alarmierung „Großfeuer“ 
durch die Zahl der Schläge der Rathausglocke bezeichnet. Ein kurzer 
Schlag in Pauſen wiederholt bedeutet „Altſtadt“, 2 kurze Schläge 
bedeuten „Neuſtadt“, 3 „Vorſtadt“. Bei Tage wird die Richtung 
des Feuers vom Rathausturm durch eine rote Fahne, bei Nacht 
durch eine rote Laterne bezeichnet. Bricht während des erſten 
Brandes ein zweiter aus, ſo wird die Richtung des zweiten durch 
eine weiße Fahne bezw. Laterne angedeutet. 


Thorn, den 15. November 1906/5. Januar 1907. 
Der Mlagiſtrat. Die Stadtuerordneten-Berſammlung. 


Der Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften zu Thorn vom 15. November 
1906/5. Januar 1907, betr. das Ortsſtatut zur Regelung des Feuerlöſchweſens, 
wird hierdurch auf Grund des § 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Ver⸗ 


bindung mit § 16 Abſ. 3 des Zuftändigkeitsgejees vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 


Marienwerder, den 1. Februar 1907. 


Namens des Bezirks⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. In Vertretung: Schwerin. 


— y— * 
wird unter gleichzeitigem Hinweis auf die Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften dieſes Ortsſtatuts unter Strafandrohung ſtellende Polizeiverordnung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 10. November 1906 bekannt gemacht. Dieſe 
Polizeiverordnung iſt durch das Regierungs⸗Amtsblatt S. 378/06 und durch das 
Kreisblatt für den Land- und Stadtkreis Nr. 98 S. 347/06 zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht worden. f 

Thorn, den 11. Februar 1907. 
Der Magijtrat. 


Da Herr Juwelier Keinrich 


| Loewenson bereits Anfang April 


1907 Thorn verläßt, ift der von 
demſelben bisher benutzte 


ö Laden ſowie eine Wohnun 


in der 3. Etage zum 1 April 1 
zu vermieten. Touis Wollenberg. 


Sine Kantine 


auf dem Schießplatz von ſofort zu 


vergeben. Von wem ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Baden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
fofort zu vermieten. 
Hermann Dann. 


Schiller- u. Breitestr.-Ecke t 
ein faden 

mit großen Kellerräumen v. 1. 4. 07 

zu verm. Zu erfr. bei Sally Weich- 

mann, Lederhandl., Schillerſtraße. 


Erste Etage, 
4—5 Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrichtung, iſt vom 1 April 
1907 zu vermieten. 

K. B. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Baderſtraße Nr. 1 


iſt eine kleine Wohnung für M. 200 
an ruhige Mieter vom 1. April ab 
zu vermieten. Paul Engler. 


Gerechteſtraße 15 le 
iſt eine Balkonwohnung 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör vom 1. April cr. zu 


Charlas Casper, 2 Tr. 


Zu mieten geſucht! 


Möglichſt Altſtadt oder Neuſtadt 
eine Mohnung 


von 4—5 Zimmern u. Zub., große 
helle Keller evtl. Pferdeſtall. Offert. 
unter R. R. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg 
::: v ˙ 


Wohnung, 
Schulſtr. 12, 1. Etg., 6-8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör u. Garten⸗ 
nutzung von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnung, 
Tuchmacherſtr. 5, 1. Etg., 4 Zimmer 
nebſt ſämtl. Zubehör vom 1. April 
d. Is. zu nermieten. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


"I vermieten. 


Hochtierrsthaftl, Balkonwohnungen 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärten; 
1. Etage, 6 Zimmer; 2. Etage, 
5 Zimmer; auch mit Pferdeſtab, von 
ſogleich zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12. 


Eine herrschaftl. Wohnung 
3. Et. von 6 Zimm., Badezimm. 
und großem Nebengelaß per 
1. April 1907 zu vermieten. 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 
PP 


In dem Hauſe Breitestr. 37 iſt 
die in der 2. Etage gelegene 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube und allem Zubehör vom 
1. Juli 07 evtl. auch vom 1. April 
zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 


Neubau Baderftr. 30, Ecke 
Breiteſtraße 


herrschaltliche Wohnungen 


2. und 3 Etage von je ſechs 


Zimmern, Balkon und allem 
Zubehör, modern hergerichtet, 
zu vermieten. 
Näheres Breiteſtr. 25. 
J. G. Adolph. 


2 Wohnungen 


vom 1. 4. 07 zu vermieten. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19. 


1 kleine Wohnung, 
2 Zimmer und Zubehör Graben⸗ 
ſtraße 28 parterre zu vermieten. 


Möbl. Dorderzimmer 


mit jeparat. Eingang, mit auch ohne 
volle Penſion, zu vermieten. 
A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3. 


Möbl. Zimmer billig zu vermieten. 
Schillerſtraße 20, I. Näheres part. 
a En En 


u 0 
Nähmaschinen 


Hoharmige für 50 Mn. 
u 8 Yan 
a 


| Eleganie Damen- U. d 
Rinder - Konfektion 


empfehlen 
in großer Auswahl 


J. Ressel 8 co. 


— — —— 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Balanterie- 
werkitatt. Anfertigung von Gin: 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, Preis verzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut: und Mützen⸗ 
ſchachteln jeder Art. 

Billigſte Preiſe. Sauberſte Arbeit 
Prompte Bedienung. 
Hochachtungs voll 


W. v. Kuczkowski, 
Buchbindermeiſter, 
Schillerſtraße 16 
— 


Wer ſein 


Geld nicht fortwerfen 


will, beſtelle ſeine 


Vergrößerungen 


nicht bei Hauſier⸗Reiſenden. 


Ich fertige ſchon ſeit Jahren nach 
jedem auch dem ſchlechteſten Originale 
Vergrößerungen in anerkannt ſchön⸗ 
ſter Ausführung, was viele Aner- 
kennungen beſtätigen. Kaiſerformat 
60470 inkl. Paſſepartout 10 Mk. 


Atelier 


Bonall 


Gerachtestr. 2. @ 
Mehrfach prämiiert. 
. ͤ 9 DA ER NIE ERE 


— 


Eine bessere Immer wicht g. 


nußbaumne Säulenmöbel, verkauft 
billig 


ast, 
Culmer Chanfjee 74 J. 


1 Waiſe 25 Jahr, 200 C09 M. 
piral Vermög. wünſcht Heirat mit 
Harakterv Mann wenn 

auch ohne Vermögen. Anonym 
zweckl. Offerten Ideal Berlin 7. 
— —˙ 


ür Maschinen- und Elektrotechn. &% 
Mühlenbauer, Bau-u.Tiefbautechn. ER 


leſet die Broſchüre Ni. 171° 
DieDostrahmetlhode 
gemeinperſtändl. Anleitung z. 
Selhsthehandluug 
der meisten Rein-, Haut- u. 
Gelenk-Leiden 
nach ſpezialärztl. Vsorichritren 55 
40 Pf. ohne, 00 Pi. m. Idluſtr. 8 
von Dr. med. Strahl, 
Spezialarzt B nuke, 
*. 2 nbi 


zloſe 
‚,Beinschäden, 
dern, Gieschwüren, 5 
teien Gelenken, Ms 


Beratung u. Ane 
fünfte bereitwillig! 
Zahlreiche Neie: 
renzen Gebeilter 

auf Wunſch gratis 


Ausprobiert! 
Die beste Haarlarhe 


der Welt 


gegen rote und graue Haare, garan- 
tiert unſchädlich. 
- Probe umjonft. 
In den Farben blond, braun und 
ſchwarz, à Karton 3,50 M. 
Alleinverkauf für Thorn: 


J. Eisenach Frisiersalon, 


otel 3 Kronen. 


Sharp 
und farbige 


B Kostünröcke Bw 


empfehlen 


J. Ressel & Co. 


— need 


Korselts 


in den neueften Fagons 
zu den billigſten Preifem 


8. Landsberger, 


—Heiligegeiftitahe & 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5. 
Pianinosin kreuzg. Eisenkonstr., 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung fraclıtfrei, 


Frage? 


des Erfinders Anton Weber 
in Rosdorf bei Göttingen. 
re 


Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen 
hauſen, bei Frankfurt a. M. 


Von Montag, den 18. d. Ats. ab: 


Verkauf der von mir erworbenen Beſtände des Philipp Elkan Nachfolger'ſchen 


Amen Nandschuh Cagers 


ohne Rückſicht auf den früheren Wert zu folgenden 
billigen Preiſen: 


früherer Preis 300 Het ra fe TO, 

fg herr Pe Je fel, > v 2.25 Me 

Ca. 500 Paar faber Damen Senotsube, weis und Jae 2 „m, 

Ca. 300 Paar % a cn Ihe und Napasemisute 2.95 n. 

Hn Wiederverkäufer wird nichts abgegeben. » 
Kaufhaus S. BARON 


Schuhmacheritraße 20. 


Hildebrand" 


el 
dars, Schokolade. 


Vorätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften, 


Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs. 


— 
— 


Ca. 400 Paar 
Ca. 400 Paar 


Ey 


jind meine unter D. R. G. M. Nr. 284 948 geſetzlich geſchützten 


Grabhügel - Bekleidungen. 


{ D. R. P. angemeldet. 
Büliger und praktischer als Zement, 
Empfehle mich ferner zur Ausführung aller in mein Fach ſchlagender 


Arbeiten, wie Anfertigung von Gittern, Toren, Bau- u. Kanalisationg- 
Arbeiten usw. 


W. BERLIN, Schlossermeister 


Turmitraße 10. 
Generalvertreter der Platt'ſchen patentiertenglGardineneiſen u. Keſſel. 


W. Lataſias 
Mechaniker, 


Thorn, Neustadt. Markt u, 
neben Königlichen Gouvernomant, 


| neu! Heul 


ent. Probe. Baar oder 
von 15 M. monatlich. 
is franco. 


6 


Wer liefert unter Gare ntie F 4 ſt 
die Rn ER Biligften trans» 5 5 te Reparatur 7 Werk att 
portabeln Hausbacköfen? 5 

Antwort: Schreiben ie sur von Hd Handlung Schreibmaichinen, 
Poltkarte direkt an die 3 Regiitrierkalfen, Hutomaten, Hpparaten, Haustelegraphen und 


amtlichen Erfaßteilen. 
Teilzahlung geitattet, 
über Vermögens⸗, 


Auskünfte Familien- v. Pri⸗ 
vatperhältniſſe aus jedem Orte ge⸗ 
wiſſenhaft u. diskret, beſorgt das 
Auskunftsbureau v. A. Wollisky, 
Berlin N. 37, desgl. Einziehung von 
Forderungen. (Gegründet 1884.) 


— Fahrradmäntel und sSchlducke billigt. 


3500 Mark 


zur 2. Stelle auf Grundſtück (Wert 
120000 M), per ſofort od. 1. April 
geſucht. Gefl. Offerten unter 
0. K. 100 an die Geſchäftsſtelle 


mir von 


Heu! 


Photographisches Atelier | Im 


Kruse & Garstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elentriſchem 
Licht, vermitelſt neueſter elektri⸗ 
cher Beleuchtung. 


Mon eingericht, Zigarrenneschäft 


Niederlage von Paul Fuhl, iſt von 
ſofort zu übernehmen. Erforderlich 
3000 Mark. Offerten an 
A. Kuss, Breiteſtr. 8. 


e | Si Da 


= Neuheiten in 
= Kleiderstoffen 
eo Seide- und 
| Waschstoffen 


empfehlen 


+ Grösstes Schuhwaren=Baus + 


für 


feinste Schuhwaren "ff 
5 5. Rittmann Eulmerstr. 5 


ulmerstr. 5 


F 


ii 


an Aburg-AmerikaW 
r 
42 Direkter deutscher post- u. Schnelldampferdienst 

7 Perſonen⸗Beförde ung 
. allen Weltteilen 


vornehmlich auf den Linien 


ümpten _W 
Hamburg- cee em 


ER 


ne 
> 


amburg-Brafilien Hambur { 
amburg⸗La Plata Hambur nerika 
Hambur la 
ien 


1 OR 
amburg -Afrika 
amburg⸗Canada 
amburg⸗Weſtindien 
amburg⸗Mexiko 
amburg⸗Cuba N U 
amburg Frankreich Neapel⸗Aegypten 
Su U 
von Antwerpen nach Canada, DB 
Weſtindien, Cuba, Mexiko, 
von Habre nach Braſilien, Weſtind 
entral⸗Amerika; 
von Boulogne nach Newyork, Braſilien, La Plata. 
Die Dampfer der Hamburg. Amerika Linie, bieten 
bei, ausgezeichneter Verpflegung vorzügliche 
A Reiſegelegenheit, ſowohl für Kajütenreiſende, wie für 
Zwiſchenderts⸗Paſſagiere. 


Jergnügungs⸗ und Erholungsreiſen zur Ser: 
Weſtindienfahrtenz Nordlandfahrten, Mittelmeerfahrtenz 
Orientfahrten; Zur Kieler Woche; Rivierafahrten; 
Nach Island und dem Nordkap bezw. Spitzbergen; 
Nach berühmten Badeorten; Nach Agypten. 
Nähere Auskunft erteilen die inländiſchen Agenturen 
der Geſellſchaft, ſowie 
die Abteilung Perſonenverkehr der 


Hambnra⸗Amerika Linie, Hamburg. 


Vertreter in 


N 7 7 2 
a Thorn: J. S. Caro. 


amburg⸗Col 
deuua⸗Newyork 


uba, Mexiko, 


an Hautausschlägen, Hautjucken, 
nreinem Teint, Mitessern, 
runkein, H 


gen Wirkung), 
zeitig eine Zierde für jeden” 


€ 
machen. Verlangen $ 
überall ausdrücklich: & , 
(D. R. P.) Preis Mk. 
50 pro Stück, 99 
is 


5 Creme Te 


Niederlage in den meiften Apotheken. In Thorn bei 
Anders & C0. 


Buch über die Ehe v. Dr. Retau 
mit 39 Abbild, ſtatt 2,50 nur 1 Mk, 
Liebe und Ehe ohne Kinder v. 
Dr. Ernſt 1,50 Mk. Beide Bücher zu⸗ 
ſammen 2,70 Mk. (frei). Preisliſte u. 
Intereſ. Bücher gratis. A. Günther, 
Verſandbuchhandl., Frankfurt a. M. 
Börneſtr ße 22. (111.) 


Out renov. Wohnung, 1. Gig., 
nach vorne 2 Zim., h. Küche, all. Zub. 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Anſtoß ug 


inyir N ito⸗ 
ale Ladereizrichtung, en 
Mehlkaſten, Wagen uſw. fowie au 
Möbel verkauft Mellienſtraße 95. 


Eina Fillale übernehmen, 

oder ein kl. Geſchäft kaufen möchte 
eine jg. Frau, ö. Man immer auf 
Reiſ. iſt. Off u. Z. 100 a d Geſchäfsſt. 


— — 
erregt jede Nachahmung der Stecken⸗ 


pferd⸗Carbol⸗ Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co, Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Fin⸗ 
nen, Blütchen, Geſichtspickel, 
Puſteln ic. à St. 30 Pf. bei: 
Adolf Leetz, J. ng. wendisch Nehl 8 
Anders & Co., M. Baralkiowiez. 


5 Teppiche 
= Sardinen und 
1 Läufer- Stoffe 


empfehlen 


J. Ressel 8 Co. 


großer Laden 


mit angrenzendem Zimmer CTulmer— 
ſtraße 1 von ſofort zu vermieten. 


